Die Lernumgebung
Im Unterrichtstfach
INnnovativ gestalten

Mentorinnen- und Mentoren-Nachmittag
Jenny Friedrich, 13.09.23




Die Lernumgebung innovativ
gestalten

1) Begriffsklarung

2) Modulbeschreibung (KC)
Berufliche Handlungssituationen

3) Konzept des Moduls LIG
Organisation des Fachseminars
Unterrichtsbesuche

4) Raum fUr Gedanken und Fragen aus Sicht der
Mentorinnen und Mentoren




1 Austausch: Zeltfgemale und
motivierende Lernarrangements

Was sind fUr Sie zeitgemaBe und
motivierende Lernarrangements in Ihren
UnterrichtstGcherne




1 ZeitgemalBe und motivierende
Lernarrangements (Beispiele)

Gedankenexperimente

Digitale Themenportfolios fur Self-
Paced Learning

Stationsarbeit mit differenzierten
Aufgabenstellungen

Digitale Lerntheke

Podcast-Projekt zum romischen
Alltag

Erstellen einer digitalen Mindmap

Erklarvideos erstellen

Verfilmung von Schlusselszenen aus
einem Jugendbuch

Vertonte Bildergeschichte
Kollaboratives Schreiben
Leseplaylists zu Kapiteln erstellen
Horspiele aufnehmen

Digitaler Gallery walk mit verab
erstellen Podcasts

Virtuelle Klassenfahrt



4K-Modell
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2 Kerncurriculum: Modulbeschreibung fur LIG

Modul Die Lernumgebung im Unterrichtsfach innovativ gestalten
(MLiG)
Lehramt Lehramt an Gymnasien

Zeitstunden 20

Semester 1. oder 2. Hauptsemester

Die Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst planen, realisieren und reflektieren den
Unterricht fach- und sachgerecht. Hierzu unterstiitzen sie durch die Gestaltung
einer zeitgeméfen und motivierenden Lernarrangements das Lernen von Ler-
nenden, die in einer digitalisierien Welt heranwachsen. Die Lehrkrafte im Vor-
bereitungsdienst befahigen die Lernenden, selbstgesteuert und eigenverant-
wortlich zu lernen.




2 Kerncurriculum: Modulbeschreibung fur LIG

Die Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst entwickeln zeitgemale und motivierende Ler-
narrangements auf der Grundlage relevanter aktueller Forschungsergebnisse der
Lehr-Lern-Forschung und gestalten den Lehr-Lernprozess kognitiv aktivierend.
Hierzu entwickeln sie herausfordernde Anforderungssituationen, die ein Problemlo-
sen erfordern. Die Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst fordern die aktive Mitgestaltung
des Unterrichts durch die Schulerinnen und Schiler. Sie férdern unter Bericksichti-
gung des Bildungs- und Erziehungsziels des Gymnasiums entwicklungs- und alters-
gemald selbstgesteuertes und eigenverantwortliches Lernen.

Die Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst bertcksichtigen fur die Unterrichtsgestaltung
die Entwicklung digitaler Kompetenzen der Lernenden, die sie zur Bewaltigung aktu-
eller und kinftiger Anforderungssituationen in der digitalen Welt bendtigen.

Die Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst férdern neben fachlichen Kompetenzen gezielt
uberfachliche Kompetenzen durch geeignete Unterrichtskonzepte und Methoden
(zum Beispiel kooperatives Lernen und Feedback). Sie férdern die Lernkompetenz
(insbesondere Reflektieren des Lernprozesses und Ableitung von Konsequenzen)
der Schulerinnen und Schiler.




2 Kerncurriculum: Modulbeschreibung fur LIG

Die Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst geben den Lernenden prozessbegleitend indi-
viduelle lernférderliche Ruckmeldung (zum Beispiel zum jeweiligen Lernprozess oder
zum Lern- und Leistungsstand).

Die Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst reflektieren und beurteilen Planungsentschei-
dungen und Wirksamkeit des Lehr-Lernprozesses.

Komplexe berufliche Handlungssituationen sind Ausgangspunkt und Gegen-
stand des Kompetenzerwerbs. Das fortlaufende Fortfolio als Instrument unter-
stiitzt den Professionalisierungsprozess.




2 Komplexe berutliche
Handlungssituationen sind (BHS)...

» .. konkrete und regelmaldig zu erwartende berufliche
Situationen. Es sind komplexe Situationen, weil zu ihrer
professionellen Bearbeitung Wissen, Konnen, Kompetenzen
und eine berufsethische Haltung notwendig werden (vgl.
C.Junghans, 2022).

» Da erworbenes wissenschaftliches Wissen unter Umstanden
Jrage” bleibt und nicht automatisch in
Anwendungssituationen im Unterricht abgerufen wird, sich
also nicht ,von allein® auf die Situation Ubertragt, ist die Arbeit
an und mit Handlungssituationen ein wichtiges Prinzip einer
nachhaltigen Ausbildungsdidaktik (vgl. C.Junghans, 2022).




2 Beispiele fur BHS

Planung einer Unterrichtsreihe / Halbjahresplanung

Gestaltung von innovativen, zeitgemaRen Lernsituationen bzw. Lernaufgaben
Digitalitat bei der Unterrichtsplanung mitdenken
Konzipieren von kompetenzorientierten Klausuren

Kooperative Lernarrangements zum Umgang mit Heterogenitat im Fachunterricht

Lernbedingungen (digital) diagnostizieren

Umgang mit Unterrichtsstorungen
Planung und Durchfiihrung von Schulwanderfahrten
Umgang mit Mobbing in der Lerngruppe, (Konflikt)-gesprache mit Schiiler*innen fliihren

Elterngesprache, (Schullaufbahn-)beratung von Lernenden

Sprachforderung im Fachunterricht

- Beispiele von B. Fluhrer




3 LIG-Konzept
Studienseminar fur Gymnasien Kassel

» allgemeinpddagogisches Modul
» | |G-AuK ist nicht Fach-AuK

» Keine Koppelung mit dem Fachmodul, sondern
eigenstandige Modulsitzungen und UBs

» FQchergruppen




3 LIG-Konzept
Studienseminar fur Gymnasien Kassel
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3 LiG-Konzept
Studienseminar fur
Gymnasien Kassel

/eitgemale und
motivierende
Lernarrangements
kennenlernen und
selbst entwickeln



3 LIG-Konzept
Studienseminar fur Gymnasien Kassel

Berufliche
Handlungssituationen im
Zentrum




3 LIG-Konzept
Studienseminar fur Gymnasien Kassel

Modell des Moduls: Die Lernumgebung im Unterrichtsfach innovativ gestalten (MLLG)

Lernen vorbereiten und initiieren

®  Was verstehen wir (LiV und AuK) un-
ter zeitgemalen und motivierenden
Lernarrangements?

e welche beruflichen Handlungssituatio-
ven ergeben sich sowohl aus diesen
Uverlegungen als auch aus der taai-
then Praxis der Liv?

*  Wwie werden Lehrkrafte befahigt, zu-
kunftsfahig zu plaven und 2u han-
den?

*  Was benstigen die LiV in diesew Wodul,
um SuS selbstgesteuertes und eigen-
verantwortliches Lerven zu ermsgli-
chen?

Lerven bilanzieren und reflektieren

®  Wie beurteile ich die Wirksamkeit des Lehr-Lern-
prozesses und welche Konseduenzen ziehe ich
daraus fiir die weitere Planung?

*  Wie gelingt es mir, die Perspektive der Lernenden
einzunehmen und was bedentet das fiir die Ge-
staltung zukinftiger Lernvorhaben (2.8, P-D-C-
A-2yklus)?

® Wie zertifiziere uwd bilanziere ich Lernprozesse
lerwférderlich?

o hilfreiche digitale Unterstiiteuna: Blogs, digitale
Platt+formen wmit indiv. Férderplanen

Kompetenzen stirken und erweitern - Der lernende WMensch im

Fokus *  Welche Reflexions- und Riickmeldekul-
®  Wie geben wir den Lernenden individuell und differenziert Rii- +ur wollen wir etablieren?
ckmeldungy?

®  Wie iben wir intelligent und balhmen Unterstiiteungssysteme
an, die kogyitiv herausfordernd sind und Heterogenitat und
Diversitat der Lerngruppen beriicksichtigen?

®  Wie beriicksichtigen wir die skologische, soziale und skonomi-
sche Dimevsion des sich ,die Welt ancignenden Individaums”?

o hilfreiche digitale Unterstiitzung: Plattformen mit Aufga-
bew- und Lssungsimanagement, Blogs, Wikis

Lernwege ersffuen und gestatten

®  Welche Lernaufgaben ermsglichew die
Forderung der Lernkompetenzen?

®  Welche Kompetenzen erarbeiten wir,
um in beruflichen Hawd(qussii'mﬁowew
- zur Bewidltigung aktueller und kiinf-
tiger Anforderungssituationen - kom-
petent agieren zu knmen?

o welche Planumgsentscheidungen sind

Blended Learving & Flipped Classroom

Orientierung geben und erhatten forderlich, um Selbstwirksamkeit und

o Welche Erkenntvisse waren hilfreich empfunden, kempetent den Lervprozess innerhalb der Anforderungssitua- Eigeuveravtwortung der Lernenden zu
tion zu gestalten: . B. durch Bewaltigung komplexer Situationen im Unterricht (Tustruktion, Kovstruktion, nachhaltigem Handeln unter Beriick-
kooperative Settings, Scaffolding, formatives Feedback durch Peers und Lehrkrafte) sichtigung von Problemorientierung und

®  Wie haben wir den Lervprozess reflektiert und fir das Lernew inter- und ggf. auch +ransdisziplindr gevutet Prozessorientierung zu ermsglichen?
(sowohl fiir Lehrewnde als auch Lervende)? e hilfreiche digitale Unterstiitzung: Bild-

o Welchen Stellenwert haben Kollaboration, Kommunikation, kritisches Denken und Kreativitat (4K-Wodell) bei verarbeitungsprogramme, Mindmaps,
der Gestaltung der Lervprozesse? digitale Pinmwande, Lernpfade, Quizzes

®  Wie nutze ich die etablierte Riickmeldekultur (2.8, P-D-C-A-2yklus)?
o hilfreiche digitale Unterstiitzung: Feedvacktools, Bild- und Textverarbeitungsprogramme




3 Organisation des Fachseminars

Lervew Vorbereiten und initiieren

Auftaktsitzung

was verstelhen wir (LiV und AnK) nu-
ter zeitgemalen und motivierewden
Lernarrangements?

Welche beruflichen Handlumgssituatio-
nen ergeben sich sowohl aus diesen
Uberlegumgen als auch aus der tagli-
chen Praxis der LiV?

Wie werden Lehrkrafte befahigt, zu-
kuvftsfahig zu planen und 2 hav-
deln?

Was benstigen die LIV v diesem Wodul,
um SusS selbstgestenertes und eigen-
verantwortliches Lernen zu ermsali-
chen?

welche Reflexions- und Ridckimeldekul-
tur wollen wir etablieren?



MakerSpace-Sitzung

3 Organisation des Fachseminars

Modulsitzung im MakerSpace Format

Unter einem EduMakerSpace verstehen wir eine (digitale) Lernwerkstatt. Maker Spaces sind offene Lernraume, die
einen einfachen Zugang zu Werkzeugen, Technologien, Materialien und Know-how bieten, damit Making-Aktivitaten
praktiziert werden kdnnen

Im MakerSpace gehen LiV kreativ mit Herausforderungen um, gehen Schwierigkeiten selbst an und erleben, dass sie
I6sbar sind. Somit erfahren sie Selbstwirksamkeit.

LiV und AuK lernen, (digitale) Prozesse besser zu begreifen und damit auch einen eigenen Zugang zu den Mdglich-
keiten (digitaler) Medien zu finden. Sie thematisieren ebenfalls Rechtliches im digitalen Raum.

Eine MakerSpace Sitzung kénnte unter der folgenden Leitfrage stehen: Welche Fahigkeiten und Fertigkeiten bendti-
gen SuS, um sich als eigenstandig agierende Menschen in die Gesellschaft einbringen und diese mitgestalten zu kén-
nen?

Gemafl dem 4K-Modell geht es darum, komplexe Entscheidungen treffen zu kénnen und gemeinsam mit anderen zu-
sammenzuarbeiten, um Lésungen zu entwickeln. Die KMK-Strategie zur Bildung in einer digitalen Welt fordert die Nut-
zung und Reflexion von digitalen Inhalten und Diensten und deren Produktion, also die Fahigkeit, digitale Inhalte und
Systeme gestalten zu kénnen.

In EduMakerSpaces wird nicht im herkdmmlichen Sinn gelehrt (Lehrgang); das Lernen passiert vielmehr ,nebenbei®.

Wissen wird durch das Handeln und die Arbeit an konkreten Problemstellungen (Handlungssituationen) erworben. Die
sog. Maker und Makerinnen lernen nicht fachbezogen, sondern interdisziplinar und verankern Wissen somit nachhal-

tig. Fur die Zusammenarbeit sollen die folgenden Grundregeln gelten: 1. Offener Zugang; 2. Sharing is Caring; 3. Ge-
meinsam lernen zu lernen.

Daraus ergibt sich auch eine veranderie Rolle der AuK: Sie begleiten die LIV auf ihrem Weg und suchen gemeinsam
nach adaguaten Methoden, damit Probleme geldst und die nachsten Schritte gegangen werden kénnen. Es entsteht
ein gemeinsames und partnerschaftliches Arbeiten, das individuelle Impulse setzt und férdert.



3 Organisation des
Fachseminars

DigiCamp

9:00 - 09:15

ot 109:15 -

19. Fach: Mathematik

Durchfiihrung eines
Exit-Games (E-Phase)

Hawa Yiksel-Mansoori
Leonie Jager
Dominik Wallenstein
Scarlett Dressler
Dorothea Hentrich

12. Fach: Englisch

Unterrichtsmaterialien
erstellen mit ChatGPT

Jargen Bonas
Michel Bley

1. Fach: bergreifend/
Deutsch

Einsatzmoglichkeiten
von ChatGPT im
Deutschunterricht und
der Ausbildung

Anne Bausen
Julia Schaberich

30. Fach:
ubergreifend/
Erdkunde

B EGRUSBUNSG G U N

8. Fach: Ubergreifend/
Geschichte

Kollaboratives Arbeiten
an Texten mit Etherpad/
Zumpad

Maryam Amiri
Clara Wohltmann

13. Fach: Ubergreifend/
Religion

Erstellen interaktiver E-
Books mit Pages und
Bookwidgets

Guiseppe Messina
Jan-Rickmer Feindt
Lisa Nguyen
Rebecca Niehoff
Matthias Briggemeier-
Koch
Jurgen Bonas

35. Fach: Mathematik/
ubergreifend

Erprobung und

10. Fach: Englisch

Erkldrvideos im
(Englisch-)Unterricht

Christine Junghans
Layla Drebes-Braun
Kirstin Appel
Henry Reitz

17. Fach: Deutsch

Erstellen von Horspielen und
Features

René KlaR
Vanessa Bonfig
Jan Gerbig

21. Fach: bergreifend/ Sport
E-Sports im Sportunterricht?

Alexander Bayer
Jonas Lilienbeck
Johannes Klotzsch
Janneke Schneider
Michael Krabs

08_09 EG (22 P.)

T_12EG (22 P.
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5. Fach:
ubergreifend

Learning Apps

Nico Burmeister
Alisa Spahn
Bjorn Brunnert
Johannes Bghnert
Carolin Honisch
Sophia Steuernagel
Dr. Carsten Obach

36. Fach:
Franzosisch

Digitale Tools zur
Wortschatzarbeit

Maria Miller-Muth
Maren Dasenbrock
Alexander Kather
Anna Carina
Meywirth

22. Fach:
ubergreifend/
korrekturintensiv

Apps und digitale
Tools zur
Klausurriickmeldung

Christopher
Hofmann
Darlene Risch
Maximilian Kriger
Tobias Weindel
Lisa Kranz
Edgar Hock
Jasmina Philipp
29. Fach:
ubergreifend

Apps fiir Menschen
mit Behinderung

18. Fach: ubergreifend/

Einfiihrung in die Videoe:
mit iMovie

Susanna Wollenhau
Lisa Marie Meckbac

16. Fach: Geschicht

Einsatzméglichkeiten

Discovery Touren zu Ass
Creed-Spielen

Lion Arendt

28. Fach: Ubergreifer
Mathematik

Digitale Lerntheken erste!
LearningApps
Charline Adamietz
Sina Wilke

Julian Hildesheim
Claudia Bohn

7. Fach: Deutsch

Lernplakate mit digit



3 Unterrichtsbesuche

» ) Unterrichtsbesuche, einer darf mit einem
Fach gekoppelt werden.

» Be| gekoppelten Unterrichtsbesuchen muss
ein Entwurf (und keine Unterrichtsskizze)
angefertigt werden, sonst Skizze.




4 Raum fur Gedanken und Fragen




Vielen Dank fur Inre Autmerksamkeit!




	Folie 1: Die Lernumgebung  im Unterrichtsfach  innovativ gestalten
	Folie 2: Die Lernumgebung innovativ gestalten
	Folie 3: 1   Austausch: Zeitgemäße und      motivierende Lernarrangements
	Folie 4: 1 Zeitgemäße und motivierende Lernarrangements (Beispiele)
	Folie 5: 4K-Modell
	Folie 6: 2 Kerncurriculum: Modulbeschreibung für LiG
	Folie 7: 2 Kerncurriculum: Modulbeschreibung für LiG
	Folie 8: 2 Kerncurriculum: Modulbeschreibung für LiG
	Folie 9: 2 Komplexe berufliche Handlungssituationen sind (BHS)…
	Folie 10: 2 Beispiele für BHS
	Folie 11: 3   LiG-Konzept  Studienseminar für Gymnasien Kassel
	Folie 12: 3   LiG-Konzept  Studienseminar für Gymnasien Kassel
	Folie 13: 3   LiG-Konzept  Studienseminar für Gymnasien Kassel
	Folie 14: 3   LiG-Konzept  Studienseminar für Gymnasien Kassel
	Folie 15: 3   LiG-Konzept  Studienseminar für Gymnasien Kassel
	Folie 16: 3   Organisation des Fachseminars
	Folie 17: 3   Organisation des Fachseminars
	Folie 18: 3   Organisation des Fachseminars
	Folie 19: 3    Unterrichtsbesuche
	Folie 20: 4 Raum für Gedanken und Fragen 
	Folie 21: Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

